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Kartoffeln
Zahlen, Daten Fakten
Wer produziert und konsumiert weltweit am meisten Kartoffeln?

Welche Sorten werden in der Schweiz angebaut? Wie gross

ist der Anteil an Bio-Kartoffeln? Welche Kantone produzieren

am meisten Kartoffeln? Alle Fakten in einer Infografik.
text JÜRG VOLLMER / daten SWISSPATAT, FAO / infografik DORIS RUBIN

Welche Kantone bauen am meisten Kartoffeln an?

4+

Andere
3,3%

Im Kartoffel-Anbau gibt es ein starkes West-Ost-Gefälle. Und in den Bergkantonen

werden - bedingt durch Topografie und Klima - praktisch keine Kartoffeln angebaut.
Alle Anbau-Zahlen aus der Schweiz beziehen sich auf das Jahr 2017.

Schweizerische Sorten-
liste für Kartoffeln 2019
Festkochende Speisekartoffeln
1. Amandine

2. Annabelle
3. Celtiane

4. Charlotte
5. Cheyenne
6. Ditta
7. Erika

8. Gourmandine
g. Gwenne
10. Jazzy

11. Lady Christi

12. Queen Anne

13. Venezia

14. Vitabella

Mehligkochende Speisekartoffeln
15. Agata

16. Bintje

17. Challenger

18. Concordia
19. Ddsirde

20. Jelly

21. Lady Felicia

22. Laura

23. Marabel
24. Victoria

Verarbeitungssorten
für Pommes frites
25. Agria

26. Fontane
27. Innovator
28. Ivory Russet

29. Lady Anna
3o. Markies

Verarbeitungssorten für Chips
31. Figaro

32. Hermes
33. Kiebitz

34. Lady Claire
35. Lady Rosetta

36. Levinata
37. Osira

38. Panda

39. Pirol

40. Verdi

Welche Kantone bauen am meisten Kartoffeln an?

SH
1,8%
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Wo werden weltweit Wer ist Europameister im Kartoffel-Anbau
am meisten Kartoffeln angebaut?

Afrika
6,7%

25,5 kg/Kopf

Amerika
11,3%

43,4 kg/Kopf

Europa
31,6%

Ozeanien
0,4%

41,6 kg/Kopf

Asien

I4&
43,4 kg/Kopf

166,1 kg/Kopf

Die Europäer bauen mit 166,1 kg pro Kopf mit Abstand

am meisten Kartoffeln an. Weltweit werden aber Prozent

aller Kartoffeln in Asien angebaut.

Welche Kartoffel-Sorten
werden in der Schweiz angebaut?

Diverse 11%

Lady Felicia 1%
Lady Christi 2%
Venezia 2%

Pirol 2%
Desiree 2%

Challenger 2%

Celtiane 3%

Amandine 3%

Annabelle 3%

Lady Claire 3%

Lady Rosetta

Agata 4%

Delta 4%
Jelly 4%

Agna 20%

Charlotte 4%
Markies 4%

Eri

4o Kartoffel-Sorten zählt die Schweizer Sortenliste.
Mengenmässig ganz vorne liegen «Pommes frites»-Sorten

wie Agria, Innovator, Fontane und Markies.

- und wer isst am meisten Kartoffeln?

Grossbrifa
139 0

10

Portu
70

460 0 0 h
Dänemark

63 k

Holland
5 ha

91k

Lettland

sterreich*
21000 ha
58 kg

ta

26 kg

Mit 300000 ha oder 17% der europäischen Anbaufläche ist

Polen der grösste Kartoffel-Produzent in Europa. Mit 104 kg pro
Kopf essen die Polen und die Briten am meisten Kartoffeln.

Wie werden die Kartoffeln
in der Schweiz verwendet?

Frisch -
verfütterung

24 800 t

Futter-
kartoffeln
84 300 t

Veredlungs-
kartoffeln
140 100 t

Pflanzkartoffeln
22 200 t

Speise-
kartoffeln
175 700 t

Die grösste Anbaufläche besetzen Speise-Kartoffeln (39,3%),
dicht gefolgt von Veredelungs-Kartoffeln (31,3%).

Weit dahinter Futter-Kartoffeln (18,9 %).

Wo werden weltweit
am meisten Kartoffeln angebaut?

Afrika
6,7%

25,5 kg/Kopf

Ozeanien
0,4%

41,6 kg/Kopf

Amerika
11,3%

43,4 kg/Kopf

50%

Europa
31,6%

166,1 kg/Kopf

Asien
50%

43,4 kg/Kopf

Die Europäer bauen mit 166,1 kg pro Kopf mit Abstand

am meisten Kartoffeln an. Weltweit werden aber 5o Prozent

aller Kartoffeln in Asien angebaut.

Wer ist Europameister im Kartoffel-Anbau
- und wer isst am meisten Kartoffeln?

Grossbritannien
139 000 ha

104 kg

Irland
94 kg

Dänemark
46 ha

63 kg

Holland
155 ha

91 kg

Belgier,
89 000 ha

93 kg

Frankreich
179 ha
54 kg

Spanien
Porto al 72 000 ha

7o 6o kg

Schweden
24 000 ha

Deutschland
242 000 ha
61 kg

Lettland
kg

Polen
30o 000 ha
104 kg

Schweiz
14 000 ha
46 kg

Österreich
21 000 ha
58 kg

Italien
48 000 ha
38 kg

Rumänien
186 000 ha

kg

Bulgarien
26 kg

Mit 300 ha oder 17% der europäischen Anbaufläche ist

Polen der grösste Kartoffel-Produzent in Europa. Mit 104 kg pro

Kopf essen die Polen und die Briten am meisten Kartoffeln.

Welche Kartoffel-Sorten
werden in der Schweiz angebaut?

Diverse II%

Lady Felicia i%
Lady Christi z%
Venezia 2%

Pirol 2%

Challege 2%
Desniree

r

2%

Celtiane 3%

Amandine 3%

Annabelle 3%

Lady Claire 3%

Lady Rosetta 3%

Agata 4%

Ditta 4%
Jelly 4%

Erika 8%

Fontane 5%

Charlotte 4%
Markies 4%

4o Kartoffel- Sorten zählt die Schweizer Sortenliste.

Mengenmässig ganz vorne liegen «Pommes frites»-Sorten

wie Agria, Innovator, Fontane und Markies.

Wie werden die Kartoffeln
in der Schweiz verwendet?

Frisch-
verfütterung

24 800 t

Pflanzkartoffeln
22 200 t

Futter-
kartoffeln
84 300 t

Veredlungs-
kartoffeln
140100 t

18,9% 39,3%

Speise-
kartoffeln
175 700 t

Die grösste Anbaufläche besetzen Speise-Kartoffeln (39,3%),
dicht gefolgt von Veredelungs-Kartoffeln (31,3%).

Weit dahinter Futter-Kartoffeln (18,9%).
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Anbaufläche und Marktanteil von Bio-Kartoffeln in der Schweiz

Marktanteil i6%

In der Schweiz liegt der Marktanteil von Bio-Kartoffeln bei i6 %. Bei einer gesamten Anbaufläche von ha (inkl. Pflanzgut)
sind aber nur 6,5 % oder 710 ha Bio-Anbaufläche. Der Unterschied erklärt sich aus den tieferen Durchschnittserträgen pro Hektare.

Anbaufläche und Marktanteil von Bio-Kartoffeln in der Schweiz

Anbaufläche 6,5% Marktanteil i6%

In der Schweiz liegt der Marktanteil von Bio- Kartoffeln bei 16 %. Bei einer gesamten Anbaufläche von ha (inkl. Pflanzgut)
sind aber nur 6,5 % oder 710 ha Bio-Anbaufläche. Der Unterschied erklärt sich aus den tieferen Durchschnittserträgen pro Hektare.
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SCHANGNAU BE: 50 Sorten Kartoffeln gepflanzt

Zwei Herzen in einer Brust

Hansueli und Hilde Egli pflanzen auf 1000 Metern Meeres-
höhe rund 50 Sorten Kartoffeln an. (Bild: Robert Alder)

auf Gemeindegebiet Eggiwil ge-
legen und postmässig von
Schangnau bedient, liegt, wurde
schon früher Ackerbau betrie-
ben. Brotfrucht, Flachs und eben
Kartoffeln wurden bestellt. «Ja,
ich bin kein Bauer, der ins allge-
mein geläufige Klischee passt.
Ich wollte immer auch etwas
Ungewöhnliches ausprobieren.
So säte ich schon Eiweisserbsen,
Mais und heute noch Hafer.
Denn ich strebe einen möglichst
geschlossenen Kreislauf auf mei-
nem Betrieb an», redet er sich in
Fahrt. Nächstes Jahr wolle er es
mit Urdinkel versuchen. Er ma-
che in vielen Teilen der Bewirt-
schaftung fast das Gegenteil sei-
nes Vaters. Der habe auf Ertrag
gebauert. Er sei seit 20 Jahren
Biobetrieb und wolle wie gesagt
eine möglichst unabhängige
Futttergrundlage für seine 15
Kühe. Dafür pflanze er eben Ha-
fer, habe eigenes Stroh, und die
überzähligen Kartoffeln lande-
ten auch in der Futterkrippe.
Womit wir wieder bei den Kar-

Kartoffeln hat man auf
dem Hof Ausser Schönen-
wald schon immer ange-
baut. Daraus ist eine Lei-
denschaft geworden.

ROBERT ALDER

Die Tage von Hilde und Han-
sueli Egli sind ausgefüllt, sehr
sogar. Momentan beginnt er
meist schon um vier Uhr früh.
Ja, vor dem Melken seiner Sim-
mentalerkühe sei er noch eine
Stunde in der Schnitzereiwerk-
statt gewesen. Richtig, das ist
neben dem Bauernhof das zwei-
te Standbein von Eglis, das sie
schon 90 Jahre, heute in vierter
Generation betreiben. Neben
den Eltern und der Tochter Ni-
cole arbeiten fünf Personen mit
und stellen wahre Kunstwerke
her. Doch davon ein anderes
Mal.

Passion oder Hobby
Im oberen Emmental, wozu

der Hof Ausser Schönenwald,

toffeln wären. Seine Frau Hilde
hat fein säuberlich alle Sorten
notiert, die auf den 50 Aren ge-
setzt sind.

Austauschen ist wichtig
Man kennt sich in der Bran-

che. Ein Lachen huscht beim
Namen Christoph Jakob über ih-
re Gesichter. «Ja, der Christoph
hat uns vor etwa zehn Jahren an-
gesteckt, es mit alten Sorten zu
versuchen», erzählen sie. Früher
kannte man Ackersegen. Lange
habe er danach gesucht. Und
heute stelle er fest, dass die Jun-
gen darauf abfahren würden.
Sein Vater habe auch erzählt von
gefleckten Sorten. Im Acker fin-
den wir Fleur de Peche, die auch
innen rotfleischig ist. «Cara ist
mein Liebling, von dem gibts den
besten Kartoffelstock», erzählen
sie weiter. Oder letztes Jahr sei
der Lötschentaler super gewe-
sen. Ja viele alte Sorten hätten
tiefliegende Augen, das sei nicht
begehrt. Und nicht alle eignen
sich. «Amandine wächst hier
nicht, und Majagold war schon
faul, fast bevor sie im Boden la-
gen.» Statt Kupfer setzt er auf
Milch. 2 Liter auf 100 Liter Was-
ser, das funktioniert. Oder gegen
den Kartoffelkäfer wirke Quarz-
pulver bestens. Verkauft werden
die Knollen in der Bäckerei Bieri
in Schangnau oder an Kunden,
die in der Schnitzerei vorbei-
kommen. Was seine grösste
Passion sei? Hansueli Egli stu-
diert lange: Er habe am Acker-
bau fast noch mehr Freude als
am Vieh, das hier aber unent-
behrlich sei. Aber ohne Schnit-
zen gehts auch nicht. «Ich habe
zwei Herzen in meiner Brust!»

Bericht Seite 4/21



Datum: 28.06.2019

BauernZeitung / Nordwestschweiz, BE + FR
3000 Bern 22
031/ 958 33 29
www.bauernzeitung.ch

Medienart: Print
Medientyp: Fachpresse
Auflage: 9'102
Erscheinungsweise: wöchentlich Themen-Nr.: 558.005

Auftrag: 1052884Seite: 15
Fläche: 64'115 mm²

Referenz: 74003267

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/2

«Ganz ohne geht es nicht»
Pflanzenschutz / Nach der Debatte im Nationalrat dominierte
die Trinkwasser-Initiative einen Business-Apero im Thurgau.

1

Den Kontakt zu den Konsumenten suchen, um den gezielten Einsatz von Pflanzenschutzmittel zu
erläutern. Wie das funktioniert, zeigte Matthias Müller vom Betrieb «Sunnehof-Beeri». (Bild chw,

STEINEBRUNN Jimmy Ma-
ri6-thoz hat die Nationalratsde-
batte vom 20. Juni zu den beiden
Pestizid-Initiativen genau ver-
folgt. «Nach über acht Stunden
Diskussion hat der Nationalrat
um 12.43 Uhr beschlossen, die
beiden Initiativen ohne Gegen-
vorschlag abzulehnen.» Ange-
reist aus Bern, rapportierte der
Präsident des Schweizer Obstver-
bands dieses Ergebnis noch glei-
chentags um 15.30 Uhr in Steine-

brunn im Oberthurgau den Gäs-
ten von Agromarketing Thurgau.

Dort hatte diese Organisation
nach ihrer Generalversammlung
zu einem Business-Apko einge-
laden. Marikhoz ist über das Re-
sultat im Nationalrat keineswegs
erleichtert. «Der Aktionsplan
Pflanzenschutzmittel des Bun-
desamt für Landwirtschaft ge-
nügt unseren Gegnern nicht. Sie
glauben uns nicht, dass wir den
Einsatz von Pflanzenschutzmit-

teln reduzieren wollen.»

Breite Allianz gebildet

In seinen Ausführungen hob
Jimmy Marikhoz hervor, dass
die Anliegen der beiden Initia-
tiven populär sind. Als Mitglied
des Steuerungsausschusses der
Interessengemeinschaft Zukunft
Pflanzenschutz stellte Marikhoz
deren Aktivitäten vor. In dieser
IG haben sich die beiden Ver-
bände der Obst- und Gemüse-

Bericht Seite 5/21
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produzenten sowie Swisspatat,
Jardin Suisse und die Swiss Con-
venience Food Association zu-
sammengeschlossen. Zum ei-
nen möchten sie eine Annahme
der Initiativen verhindern. Zum
andern haben sie sich das Ziel
gesetzt, bis ins Jahr 2030 Alter-
nativen zu den umstrittensten
Pflanzenschutzmitteln zu entwi-
ckeln. Beraten wird die IG durch
das Schweizerische Konsumen-
tenforum. Für Mari&hoz ist es
zentral, dass unter dem Dach
der IG Zukunft Pflanzenschutz
Produzenten, Verarbeiter und
Konsumenten vertreten sind.
Unter dem Slogan «Wir wachsen
zusammen» bereitet die IG der-
zeit eine breit abgestützte Ab-
stimmungskampagne vor, an
der sich auch Produzenten be-
teiligen sollen.

Wie man den Kontakt mit der
Bevölkerung sucht und dieser
Informationen und Hintergrün-
de zu einer gewählten Produk-
tionsform vermittelt, das führte
Gastgeber Matthias Müller den
Gästen des Ap&os am Beispiel
seines Betriebs «Sunnehof-Bee-
ri» vor. Müller organisiert regel-
mässig Führungen auf seinem
Hof, der direkt an der stark be-
fahrenen Hauptstrasse zwischen
Amriswil und Arbon liegt. Die
Teilnehmer solcher Führungen
erfahren da zum Beispiel, dass
auf seinem 17 Hektaren grossen
und auf Beeren spezialisierten
Betrieb je nach Saison zwischen

14 und 130 bis 140 Angestellte
beschäftigt sind. Oder dass so
genannte «Tischkulturen», die
das stehende Pflücken der Erd-
beeren ermöglichen, nicht nur
bei den Angestellten beliebt
sind, sondern auch wirtschaft-
lich einen Sinn machen. 55 bis
60 Prozent der Kosten entfallen
bei der Beerenproduktion auf
das Personal, die Pflückkosten
wiederum machen zwei Drittel
dieses Kostenblocks aus - und
der Kostendruck, der vom De-
tailhandel auf die Produzenten
geht, ist gross.

Matthias Müller legte auch
dar, dass Folientunnels einen
Beitrag dazu leisten, den Infek-
tionsdruck für Pilzkrankhei-
ten zu reduzieren. Der gezielte
Einsatz von Nützlingen gegen
Schädlinge funktioniere in vie-
len Fällen mit Tunnel effizienter
und gezielter als ohne, erläuter-
te er. Er warnte etwa davor, im
Beerenbau bei hohen Tempera-
turen und Feuchtigkeit auf die
Bekämpfung des Echten Mehl-
taus zu verzichten. «Das kommt
einem Food Waste in grossem
Stile gleich».

Weniger ist möglich

Drei weitere Produzenten hielten
am Ap&o in Statements fest, dass
es wichtig sei, den Einsatz von
synthetischen Pflanzenschutz-
mitteln einzuschränken - dass
es ganz ohne aber nicht gehe.
TMP-Präsident Daniel Vetterli

stellt seinen Betrieb gegenwärtig
auf Bio um. Er sagte, bei gewissen
Kulturen würden ohne synthe-
tischen Pflanzenschutz die Aus-
fälle zu gross werden. Die Bio-
prämie würde diese Ausfälle für
die Produzenten zwar bis zu ei-
nem gewissen Grade ausgleichen
- nicht alle Konsumenten seien
aber in der Lage oder bereit, die-
sen Mehrpreis zu bezahlen.

Die Winzerin Nina Wägeli
legte dar, dass ein neuer Unter-
stockmäher auf ihrem Betrieb
den Verzicht auf Herbizide er-
möglicht. Weil sich Schützlin-
ge und Schädlinge auf ihrem
Weinberg die Waage halten,
komme sie auch ohne Insekti-
zide aus. Die Rebsorten auf ih-
rem Betrieb verunmöglich-
ten aber einen Verzicht auf den
Fungizideinsatz. Wägeli folgt da-
bei aber nicht einem strengen
Spritzplan, sondern beobachtet
die Entwicklung der Reben und
der Wetterlage genau.

Die Reduktion des Einsatzes
von Pflanzenschutzmittel ist für
Gemüsebauer Ralph Bötsch ein
zentrales Anliegen. Er stellte fest,
dass in Gewächshäusern dank
Nützlingen auf Herbizide, Insek-
tizide und Fungizide verzichtet
werden könne. Im Freilandbau
müsse über technische Mög-
lichkeiten die Abdrift reduziert
werden. Die Züchtung von resis-
tenten Sorten sei zentral. Das al-
lerdings sei ein sehr langer Pro-
zess. Christian Weber
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IG will breite Allianz gegen
Pflanzenschutzinitiativen

STEINEBRUNN Dass der Natio-
nalrat die beiden Pflanzen-
schutzinitiativen ohne Gegen-
vorschlag abgelehnt hat, war das
grosse Thema am Business-
Ap&o von Agromarketing Thur-
gau. Dieser fand am 19. Juni auf
dem Beerenbetrieb Müller in
Steinebrunn statt. Jimmy Ma-
rikhoz, Präsident des Schweizer
Obstverbands, ist über das Re-
sultat im Nationalrat keineswegs
erleichtert: «Der Aktionsplan
Pflanzenschutzmittel des Bun-
desamts für Landwirtschaft ge-
nügt unseren Gegnern nicht. Sie
glauben uns nicht, dass wir den
Einsatz von Pflanzenschutz-
mitteln reduzieren wollen.»

Mari&hoz informierte über
die Interessengemeinschaft Zu-
kunft Pflanzenschutz. In dieser
IG haben sich die beiden Verbän-
de der Obst- und Gemüseprodu-
zenten, Swisspatat, Jardin Suisse
und die Swiss Convenience Food
Association zusammengeschlos-
sen. Unter dem Slogan «Wir
wachsen zusammen» hat sich
die IG zum Ziel gesetzt, eine An-
nahme der Initiativen zu verhin-
dern sowie bis ins Jahr 2030 Al-
ternativen zu den umstrittensten
Pflanzenschutzmitteln zu entwi-
ckeln. Beraten wird die IG durch
das Schweizerische Konsumen-
tenforum. BauZ
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«Ganz ohne geht es nicht»
Pflanzenschutz / Nach der Debatte im Nationalrat dominierte die Trinkwasser-Initiative einen Business-Ap&o im Thurgau.

Den Kontakt zu den Konsumenten suchen, um den gezielten Einsatz von Pflanzenschutzmittel zu erläutern. Wie das funktioniert,
zeigte Matthias Müller vom Betrieb «Sunnehof-Beeri» den Teilnehmenden des Business-Aperos von Agromarketing Thurgau. chw,

STEINEBRUNN Jimmy Mari6-
thoz hat die Nationalratsdebatte
vom 20. Juni zu den beiden Pes-
tizid-Initiativen genau verfolgt.
«Nach über acht Stunden Dis-
kussion hat der Nationalrat um
12.43 Uhr beschlossen, die bei-
den Initiativen ohne Gegenvor-
schlag abzulehnen.» Angereist
aus Bern, rapportierte der Präsi-
dent des Schweizer Obstver-
bands dieses Ergebnis noch glei-
chentags um 15.30 Uhr in
Steinebrunn im Oberthurgau
den Gästen von Agromarketing
Thurgau.

Dort hatte diese Organisation
nach ihrer Generalversammlung
zu einem Business-Ap6ro einge-
laden. Mari&hoz ist über das Re-
sultat im Nationalrat keineswegs
erleichtert. «Der Aktionsplan
Pflanzenschutzmittel des Bun-
desamt für Landwirtschaft ge-
nügt unseren Gegnern nicht. Sie
glauben uns nicht, dass wir den
Einsatz von Pflanzenschutzmit-
teln reduzieren wollen.»
Breite Allianz gebildet

In seinen Ausführungen hob
Jimmy Mari6thoz hervor, dass
die Anliegen der beiden Initiati-

ven populär sind. Als Mitglied
des Steuerungsausschusses der
Interessengemeinschaft Zukunft
Pflanzenschutz stellte Mari6thoz
deren Aktivitäten vor. In dieser
IG haben sich die beiden Verbän-
de der Obst- und Gemüseprodu-
zenten sowie Swisspatat, Jardin
Suisse und die Swiss Convenien-
ce Food Association zusammen-
geschlossen. Zum einen möch-
ten sie eine Annahme der
Initiativen verhindern. Zum an-
dern haben sie sich das Ziel ge-
setzt, bis ins Jahr 2030 Alternati-
ven zu den umstrittensten

1
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Pflanzenschutzmitteln zu entwi-
ckeln. Beraten wird die IG durch
das Schweizerische Konsumen-
tenforum.

Für Marikhoz ist es zentral,
dass unter dem Dach der IG Zu-
kunft Pflanzenschutz Produ-
zenten, Verarbeiter und Konsu-
menten vertreten sind. Unter
dem Slogan «Wir wachsen zu-
sammen» bereitet die IG derzeit
eine breit abgestützte Abstim-
mungskampagne vor, an der
sich auch Produzenten beteili-
gen sollen.

Wie man den Kontakt mit der
Bevölkerung sucht und dieser
Informationen und Hintergrün-
de zu einer gewählten Produk-
tionsform vermittelt, das führte
Gastgeber Matthias Müller den
Gästen des Ap6ros am Beispiel
seines Betriebs «Sunnehof-Be-
eri» vor. Müller organisiert regel-
mässig Führungen auf seinem
Hof, der direkt an der stark be-
fahrenen Hauptstrasse zwischen
Amriswil und Arbon liegt.

Die Teilnehmer solcher Füh-
rungen erfahren da zum Bei-
spiel, dass auf seinem 17 Hekta-
ren grossen und auf Beeren
spezialisierten Betrieb je nach
Saison zwischen 14 und 130 bis
140 Angestellte beschäftigt sind.
Oder dass so genannte «Tisch-
kulturen», die das stehende
Pflücken der Erdbeeren ermög-
lichen, nicht nur bei den Ange-

stellten beliebt sind, sondern
auch wirtschaftlich einen Sinn
machen. 55 bis 60 Prozent der
Kosten entfallen bei der Beeren-
produktion auf das Personal, die
Pflückkosten wiederum machen
zwei Drittel dieses Kostenblocks
aus - und der Kostendruck, der
vom Detailhandel auf die Pro-
duzenten geht, ist gross.

Matthias Müller legte auch
dar, dass Folientunnels einen
Beitrag dazu leisten, den Infek-
tionsdruck für Pilzkrankheiten
zu reduzieren. Der gezielte Ein-
satz von Nützlingen gegen
Schädlinge funktioniere in vie-
len Fällen mit Tunnel effizienter
und gezielter als ohne, erläuter-
te er. Er warnte etwa davor, im
Beerenbau bei hohen Tempera-
turen und Feuchtigkeit auf die
Bekämpfung des Echten Mehl-
taus zu verzichten. «Das kommt
einem Food Waste in grossem
Stile gleich».
Weniger ist möglich
Drei weitere Produzenten hielten
am ApAro in Statements fest, dass
es wichtig sei, den Einsatz von
synthetischen Pflanzenschutz-
mitteln einzuschränken - dass es
ganz ohne aber nicht gehe. TMP-
Präsident Daniel Vettern stellt sei-
nen Betrieb gegenwärtig auf Bio
um. Er sagte, bei gewissen Kultu-
ren würden ohne synthetischen
Pflanzenschutz die Ausfälle zu
gross werden. Die Bioprämie

würde diese Ausfälle für die Pro-
duzenten zwar bis zu einem ge-
wissen Grade ausgleichen - nicht
alle Konsumenten seien aber in
der Lage oder bereit, diesen
Mehrpreis zu bezahlen.

Die Winzerin Nina Wägeli leg-
te dar, dass ein neuer Unter-
stockmäher auf ihrem Betrieb
den Verzicht auf Herbizide er-
möglicht. Weil sich Schützlinge
und Schädlinge auf ihrem Wein-
berg die Waage halten, komme
sie auch ohne Insektizide aus.
Die Rebsorten auf ihrem Betrieb
verunmöglichten aber einen
Verzicht auf den Fungizidein-
satz. Wägeli folgt dabei aber
nicht einem strengen Spritzplan,
sondern beobachtet die Ent-
wicklung der Reben und der
Wetterlage genau.

Die Reduktion des Einsatzes
von Pflanzenschutzmittel ist für
Gemüsebauer Ralph Bötsch ein
zentrales Anliegen. Er stellte fest,
dass in Gewächshäusern dank
Nützlingen auf Herbizide, Insek-
tizide und Fungizide verzichtet
werden könne. Im Freilandbau
müsse über technische Möglich-
keiten die Abdrift reduziert
werden. Die Züchtung von resis-
tenten Sorten sei zentral. Das al-
lerdings sei ein sehr langer Pro-
zess. Christian Weber
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Genossenschaft Vermehrung Kartoffel-
pflanzgut Ostschweiz - Schwieriges
Anbaujahr mit durchschnittlichen Erträgen

Die Ostschweizer Produzenten von Kartoffelpflanzgut hatten im vergangenen
Anbaujahr mit den Wetterbedingungen zu kämpfen. Trotz Hitze und Trocken-
heit verzeichnete man eine beachtliche Ernte.

In Wülflingen hatte die Genossenschaft
Vermehrung Kartoffelpflanzgut Ostschweiz
(VO Ost) getagt. In dieser Vereinigung sind

die Pflanzkartoffelproduzenten aus den
Kantonen Zürich, Schaffhausen, Thurgau
und Graubünden organisiert. «Im Berichts-
jahr können praktisch alle Pflanzkartoffeln
vermarktet werden und somit sind keine
nennenswerten Überschüsse zu erwarten.
Einzig bei der neuen Sorte Queen Anne
liegt der Verkauf unter den Erwartungen»,
hielt Geschäftsführer Patrick Kreienbühl
fest. Unter guten Bedingungen konnte im
Frühling 2018 ausgepflanzt werden und die
Knollen entwickelten sich schön und aus-
geglichen. Im Mai und Juni fehlte aber teil-
weise der Regen, wobei grosse regionale
Unterschiede bezüglich der Niederschlags-

mengen festgestellt worden sind. Zugleich
setzten die Pflanzgutproduzenten einmal
mehr alles daran, gesundes und virus-
freies Saatgut zu produzieren, welches
nun nach der Einlagerung in diesem Früh-
ling ausgepflanzt wird. «362 Aren mussten
infolge einer zu hohen Blattlauspopulation

bezüglich der Virusübertragung abgewie-
sen werden», hielt Kreienbühl weiter fest.
Gute Noten erteilte er dem Team, wel-
ches die zentrale Aufbereitung problem-
los bewältigen konnte. «Die sortierte und
kalibrierte Menge der Ernte 2018 betrug

über 900 Tonnen. Die Sortierqualität ist
auf einem guten Niveau, jedoch mussten
wir deutlich mehr Kartoffeln infolge Schä-
den durch Drahtwürmer, Rhizoctonia und
Schorf aussortieren», führte Kreienbühl
weiter aus.

Anbauflächen und Erträge
Im vergangenen Jahr sind auf 115 Hekta-
ren Kartoffeln zur Vermehrung angebaut
worden, wobei rund 1700 Tonnen Pflanz-
gut produziert wurde. Dabei konnte ein
mittlerer Ertrag von 162 Kilogramm je Are
erzielt werden. Damit wurde seit 2014, wo
170 Kilogramm geerntet worden sind, das
beste Resultat erzielt. «Die Krautvernich-
tung erfolgte bei Erreichung der gewünsch-
ten Kaliber Mitte Juli. Zugleich stellten wir
aber auch fest, dass die Trockenheit in vie-
len Beständen zu Stress führte. Bezüglich
Krankheiten und Schädlinge verzeichnete
man teilweise Drahtwürmer sowie Buckel-
und Flachschorf, während der Pulverschorf
kein Problem darstellte. Gesamthaft sind
24 verschiedene Sorten für die Pflanzkar-
toffelproduktion angebaut worden. Dabei
ist zugleich auch mit den Sorten Agata,
Jelly, Ditta, Desir6e und Agria auf einer
Fläche von 7,57 Hektaren Bio-Pflanzgut
vermehrt worden. Nach wie vor dominiert
Agria mit 19,63 Hektaren die Anbauflä-
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chen, gefolgt von Ditta mit 9,89 Hektaren
und Jelly mit 8,70 Hektaren. Schlussend-
lich konnten 1544 Tonnen Normalsortie-
rung und weitere '135 Tonnen Kleinsortie-
rung abgeliefert werden.
Für den diesjährigen Anbau ist mit rund
111 Hektaren gegenüber dem Vorjahr eine
leicht verringerte Anbaufläche geplant. Die

Sorte Marabel wird nicht weiter vermehrt,
während neu die Chips-Sorte Kiebitz dazu-

stossen wird. Mit 26 Hektaren bleibt Agria
die Hektarenhauptsorte. Kreienbühl ver-
wies zudem darauf, dass die Swisssem auf

den Einzug in den Überschuss-Fonds ver-
zichten werde. Er begründete diese für die
Produzenten erfreuliche Situation damit,
dass im Vorjahr nur geringe Überschüsse
verzeichnet worden sind und der Fonds-
bestand das erwünschte Soll ausgewie-
sen hat.

Alte Sorten behaupten sich weiterhin
Grundsätzlich sind Sortenlisten eine
schnelllebige Sache. Viele oftmals sehr viel-

versprechende, aus Züchtungen hervorge-
gangene neue Sorten können sich aus den

verschiedensten Gründen bereits im Anbau

oder später bei der Lagerung, der Verarbei-

tung und im Verkauf bis an die Ladenfront
nicht behaupten. So wird auf die Vermeh-
rung der erst 2017 aufgenommenen Sorte
Marabel verzichtet und die 2018 neu auf-
genommene Queen Anne flächenmässig
zurückgestuft. Doch es gibt auch schon
mehrmals totgesagte Kartoffelsorten, wel-
che seit Generationen überlebt haben.
Die älteste, bereits 1935 in die Sortenliste
aufgenommene Bintje darf dabei gar als
eigentliches Fossil in der schnelllebigen Sor-

tenvielfalt bezeichnet werden. Diese meh-
ligkochende Speisekartoffel ist eine hol-
ländische Züchtung und stammt aus einer

Kreuzung von Munsternsen und Fransen.
Sie ist aufgrund ihrer sehr positiven Koch-
eigenschaften weiterhin sehr gefragt. Sie
wird auch 2019 in der VO-Ost auf einer
Fläche von 164 Aren vermehrt. Doch auch
die ebenfalls als sehr betagt zu bezeich-
nende Sorte Desiree mit einer geplanten
Vermehrungsfläche von zwei Hektaren im
konventionellen und ein Hektar im Biobe-
reich gehört seit 1961 der Sortenliste an
und ist immer noch geschätzt. In dieser
roten Kartoffel steckt aber die alte, nicht
mehr angebaute rotschalige Urgenta, wel-
che zusammen mit Depesche die Eltern
stellt. Ebenfalls sind Charlotte und Hermes
seit 1984 auf der Sortenliste, zusammen
mit Agria, welche in diesem Jahr 30-jäh-
rig wird und zu den älteren der gesamthaft
40 zugelassenen Sorten gehört.
Vermehrt kommen aber auch neue Sorten
auf den Markt, welche über einen Marken-
schutz verfügen und nur mit einem Anbau-
vertrag als Exklusivität angebaut werden
dürfen. Die bekannteste ist dabei die eher
frühreife festkochende Speisesorte Aman-
dine, welche seit 1999 im Sortenkatalog ist
und bis vor wenigen Jahren als geschützte
Marke nur in der Westschweiz angebaut
und exklusiv durch einen Grossvertei-
ler vermarktet wurde. Diese französische
Züchtung wird nun auch im Zürcher Wein-
land produziert. Doch mit Celtiane (2010),
Cheyenne (2016) und Gwenne (2014) ste-
hen ausschliesslich weitere französische
Sorten unter Markenschutz.

Roland Müller
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Unternehmerverbände der Grünen Branche wollen die Risiken von Pflanzenschutzmitteln reduzieren.Foto: Uwe Motto

Verdopplung der Investitionen in Forschung und Entwicklung

Die Interessengemeinschaft (IG) «Zukunft Pflanzenschutz» setzt sich zum Ziel, bis 2030 Alternativen zu den umstrittensten

Pflanzenschutzmitteln entwickelt zu haben. Zu diesem Zwecke sollen die Forschung weiter intensiviert und die entsprechenden

Investitionen verdoppelt werden. Bestehende ökonomisch und ökologisch nachhaltige Ersatzmassnahmen sollen bei den

Mitgliedern noch systematischer und flächendeckender eingesetzt werden.

(rp) Die IG «Zukunft Pflanzenschutz» an-
erkennt Handlungsbedarf im Bereich der
Pflanzenschutzmittel (PSM). Sie setzt auf
Innovation und wirtschaftliche Anreize statt
Verbote, wie sie die beiden Pflanzenschutzin-
itiativen fordern. Wenn Produzentinnen und
Produzenten wirtschaftliche Alternativen zu
bestehenden Pflanzenschutzmitteln erhalten,
reduzieren sie deren Einsatz automatisch.
Bereits heute kommen PSM erst zum Zuge,
wenn keine umsetzbare Alternative existiert.
Die IG schliesst sich der Überzeugung des
Bundesrats an, dass die Agrarpolitik ab 2022
sowie der Aktionsplan «Pflanzenschutz» eine
solide Grundlage für die Reduktion der Ri-
siken von Pflanzenschutzmitteln darstellen.

Eine ambitionierte Vision
Die Vision der fünf Mitgliederverbände sieht
unter anderem Folgendes vor: Das Bun-
desamt für Landwirtschaft hat einige PSM
als Mittel mit besonderem Risikopotenzial
eingestuft. Für diese sollen bis 2030 Alter-
nativen entwickelt werden, die ökonomisch
und ökologisch nachhaltig sind. «Unsere
Verbände haben in den letzten Jahren dut-

zende Projekte im Bereich Pflanzenschutz
initiiert. Gemeinsam mit unseren Partnern
aus Wissenschaft und Verwaltung haben wir
so Projekte im Umfang von rund 12 Millio-
nen Franken ausgelöst», sagt Olivier Mark,
Präsident des Steuerungsausschusses der
IG. Erste Erfolge wurden bereits erzielt: Die
Anzahl der für die integrierte Produktion
eingesetzten Menge von PSM sank in den
vergangenen zehn Jahren um 27 Prozent.
Das genügt allerdings noch nicht: «Unse-
re Mitglieder verpflichten sich, zusätzliche
Projekte zu initiieren, die zu einer Verdopp-

lung der Investitionen in Forschung und
Entwicklung führen», so Mark.

Innovation statt Verbote
Die Produzentinnen und Produzenten nut-
zen bereits heute zahlreiche Methoden, um
ihre Pflanzen auf nachhaltige Weise vor
Witterung, Naturereignissen, Unkraut und
natürlichen Feinden zu schützen. Sie setzen
Nützlinge ein, bauen resistente Sorten an,
verwenden Techniken wie das Verwirrungs-
system oder nutzen technische Innovatio-
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nen. Die Mitglieder der IG verstärken ihre
eigenen Reduktionsbemühungen weiter. Sie
setzen bestehende Methoden noch systema-
tischer und flächendeckender ein.

Wie Innovation funktioniert, zeigt das
Beispiel des Pflanzenschutzroboters, der seit
einem Jahr in der Testphase ist. Durch die
gezielte Behandlung von Kopfsalat konnte
man 85 Prozent an PSM einsparen. Und dies
ohne Ertragseinbussen. Auch das Beispiel
der Kirschessigfliege ist eindrücklich. Dieser
neuartige, aus Asien stammende Schädling
bedroht seit 2011 vor allem den Obstan-
bau. Durch die enge Zusammenarbeit zwi-
schen Vertretern aus Produktion, Beratung,
Verwaltung und Wissenschaft konnte ein
wirksames Massnahmenpaket entwickelt
werden: Dank konsequentem Monitoring,
der Verbesserung der Feld- und Emtehygiene
sowie dem Einsatz von Netzen wurde der
Schädlingsbefall signifikant reduziert.

Entwicklung neuer Lösungen
Die IG wird weitere Lösungen zur Reduk-
tion der Risiken von PSM entwickeln. Zur
Diskussion steht unter anderem die Idee der
Kennzeichnung von Produkten von Produ-
zenten, die freiwillig an Projekten zur Reduk-
tion der Risiken von Pflanzenschutzmitteln
partizipieren. Dadurch sollen Konsumen-
tinnen und Konsumenten die Möglichkeit
erhalten, entsprechende Produzenten zu
unterstützen und ihren Beitrag an die For-
schung zu leisten. Denn der IG ist klar: Es
braucht die Anstrengungen aller, vom Pro-
duzenten, Grosshändler bis zum Konsumen-
ten, damit weitere Fortschritte im Bereich
des Pflanzenschutzes erzielt werden können.
Kontakt: Christian Schönbächler
IG «Zukunft Pflanzenschutz»
Telefon 044 266 68 49
info@zukunft-pflanzenschutz.ch

Die IG «Zukunft Pflanzenschutz»)

Die Interessengemeinschaft (IG) «Zukunft Pflanzenschutz» vereint Produzenten,
Verarbeiter und Konsumenten. Ihr Ziel ist es, neue Anliegen rund um das Thema
«Pflanzenschutz» aufzunehmen und umsetzbare Lösungen zu entwickeln. Diese
sollen dazu beitragen, das Risiko von Pflanzenschutzmitteln für Mensch und Um-
welt weiter zu reduzieren. Die IG setzt sich aus folgenden fünf Verbänden zusam-
men: Verband Schweizer Gemüseproduzenten (VSGP), Schweizer Obstverband
(SOV), JardinSuisse, Swiss Convenience Food Association (scfa) und swisspatat.
Das schweizerische Konsumentenforum kf wirkt in der IG beratend mit.

Bericht Seite 13/21



Datum: 27.06.2019

Der Landanzeiger
5036 Oberentfelden
062/ 737 90 00
landanzeiger.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 50'104
Erscheinungsweise: wöchentlich Themen-Nr.: 558.005

Auftrag: 1052884Seite: 17
Fläche: 9'933 mm²

Referenz: 74013306

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Pommes Frites im
Boden?

 Gränichen Insbesondere Kinder ha-
ben gerne Pommes frites. Oder Pom-
mes Chips, mmmh... oder Gnocchi,
Salzkartoffeln, oder lieber Bratkartof-
feln? Fast täglich begegnen wir dieser
Knolle in irgendeiner Form. Vor knapp
80 Jahren, 1940 informierte F. T. Wah-
len über die Anbauschlacht - Kartoffel
war damals ein wichtiger Bestandteil
für die Ernährung der Schweiz. Doch
wo stehen wir heute? Gemäss swisspa-
tat, dem Branchenverband der Kartof-
felwirtschaft kann heute mit einer Flä-
che von gut 11'000 ha die Selbstversor-
gung in der Schweiz mit Kartoffeln si-
chergestellt werden. Das entspricht
sechs Mal der Fläche von ganz Gräni-
chen! Die Produktion der Kartoffeln
läuft heute schon ein wenig anders als
früher. Diesel anstatt Pferde, Maschi-
nen ersetzen Menschen, und der Anbau
auf grossen Flächen bringt vielseitige
Anforderungen an die Pflege. Der Weg
von der Saatkartoffel bis in die Pfanne
ist lang und braucht viel Sonne, Wasser,
Nährstoffe und Logistik. Die Landwirt-
schafts- und Naturschutzkommission
Gränichen informiert am diesjährigen
«Härdöpfu-Tag» vom 7, Juli (9.30 -
12.00 Uhr) auf der Liebegg über den
heutigen Kartoffelanbau, die Kartoffel,
deren Bedeutung und die aktuellen He-
rausforderungen. Es sind alle herzlich
eingeladen. Eine Anmeldung ist nicht
notwendig. Treffpunkt ist um 9.30 Uhr
beim Parkplatz der landwirtschaftli-
chen Schule Liebegg. ZVG
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Swisspatat

Neue Kampagne für die Kartoffel
Zeki, der Videobloggerin Noelia
und der Mamabloggerin Francesca
produziert. Die Videos sind auf
Youtube zu sehen. pd/wy

Unter dem neuen Slogan «Immer
anders, immer gut» lanciert die
Branchenorganisation Swisspatat
die neue Werbekampagne für die
Kartoffel. Im Zentrum der Kampa-
gne stehen Rezepte, die sich für
junge Menschen in allen möglichen

Situationen eignen. Dazu werden
auch Videos mit den Influencern

Campagne pour la
patate

Sous le slogan «Toujours diffe-
rentes, toujours succulentes», la
falliere Swisspatat lance sa nou-
velle campagne publicitaire pour
la pomme de terre. Celle-ci met
l'accent sur des recettes destinees
aux jeunes consommateurs. Des
videos seront produites avec des
influenceurs et bloggueurs. cp/wy
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Die Nachfrage nach Frühkartoffeln ist geweckt
Die Ernte und Verkäufe der Frühkartoffeln verliefen in den letzten Tagen wie geplant. Angebot und Nachfrage sind
im Einklang.

Publiziert: 26.06.2019 / 13:19

0

Die Organisation erwartet, dass der Absatz aufgrund der grossen Hitze und des Ferienbeginns etwas abnehmen.
(Bild BauZ)

Besonders im Seeland BE habe es wegen Gewittern, begleitet von Hagel Schäden an den Stauden gegeben, heisst
es in einer Mitteilung der Branchenorganisation der Schweizer Kartoffeln (Swisspatat). Die Qualität der Knollen sei
aber gut.

Umstellung von alterntiger auf neuerntige Ware im Gang

Vereinzelt gab es zudem Meldungen von Produzenten, dass ihre Kartoffeln von Drycore, Schnecken- oder
Drahtwurmfrass betroffen sind.

Die Verkäufe seien bisher gut gelaufen. Die Organisation erwartet aber, dass der Absatz aufgrund der grossen Hitze
und des Ferienbeginns etwas abnehmen. Die Umstellung von alterntiger auf neuerntige Ware werde mit Ausnahme
der Budgetlinien in diesen Tagen abgeschlossen.

Aktuelle Produzentenrichtpreise

Die festgelegten Produzentenrichtpreise und Qualitäten für Frühkartoffeln gelten ab sofort bis zur nächsten
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Telefonkonferenz vom 9. Juli 2019, heisst es bei Swisspatat:

Suisse-Garantie Fr. 95.15 / 100 kg inkl. MwSt. vorwiegend schalenfest bis schalenfest Kaliber 30 – 60 mm für die
grüne Linie Kaliber 35 – 70 mm für die braune Linie Bio-Frühkartoffeln: Fr. 170.15 / 100 kg inkl. MwSt. vorwiegend
schalenfest bis schalenfest Kaliber 30 – 60 mm Bio festkochende Sorten (grüne Linie) Fr. 180.15 / 100 kg, inkl.
MwSt. vorwiegend schalenfest bis schalenfest Kaliber 30 – 60 mm
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PFLANZENSCHUTZBAROMETER: Rüben, Kartoffeln

Mit Cerco-Kontrolle beginnen
Im Haupt-Rübenanbau-
gebiet tritt Cercospora auf.
Cerco-Flecken müssen
von Bakterienflecken un-
terschieden werden.

SUSANNE MEIER

 Zuckerrüben: Cercosporabe-
fall tritt im Hauptanbaugebiet
zuerst dort auf, wo Rübenpar-
zellen an Felder oder Standorte
grenzen, auf denen 2018 Rüben
standen oder Mieten gelagert
wurden. In diesen Gebieten
sind Kontrollen nötig. Hitze
und Feuchtigkeit in den Boden-
lagen begünstigen die Entwick-
lung der Pilzkrankheit. Die Be-
kämpfungsschwelle liegt bei ein
bis zwei befallenen Pflanzen
pro Are oder einem grösseren
Befallsherd im Bestand.

Wichtig ist, dass man Pseudo-
monas-Bakterienflecken von
Cercospora-Blattflecken unter-
scheidet. Cerco-Flecken sind 2
bis 3 mm gross, kreisrund, rot-
braun umrandet und mit grau-
em Innenhof auf der Blattober-
seite. Bakterienflecken sind we-
niger rund und haben einen
dunkleren Rand. Gegen sie sind
keine Massnahmen nötig.

Bei den Kontrollen müssen
allfällige Schosserrüben - ins-
besondere jene der Sorte Smart
Belamia - ausgerissen werden.
Sie können im jetzigen Stadium
im Feld liegen gelassen werden.
Wenn Schosser versamen, blei-
ben die Samen bis zu vier Jahre
keimfähig. Schosserrüben ver-
ursachen Probleme in den Fol-
gekulturen und bei der Ernte
und können, da sie kaum Zu-
cker enthalten, zu Gehaltsabzü-
gen führen. Die Sulfonylharn-
stoff-resistente Smart Belamia
kann in Folgekulturen zudem

kaum mehr bekämpft werden.
 Kartoffeln: Die Hitze bremst
die Verbreitung der Krautfäule.
In den Bodenschichten ist aber
noch Feuchtigkeit vorhanden,
sodass Kontrollen nicht ganz
vergessen werden dürfen. Dies
gilt insbesondere auch bei be-
wässerten Parzellen. Wo ge-
spritzt wird, sollte das früh am
Morgen geschehen. Melden Sie
Krautfäule weiterhin der kanto-
nalen Pflanzenschutz-Fachstel-
le oder bei Phytopre, Telefon
058 468 72 39, www.phytopre.ch.

In den hitzegestressten Kar-
toffelbeständen tritt Alternaria
auf. Typisch für den Schwäche-
pilz sind scharf begrenzte Fle
cken mit konzentrischen Rin-
gen. Wo sie auftreten, lohnt es
sich, bei der nächsten Fungizid-
spritzung Mittel mit Alternaria-
Wirkung einzusetzen.

Kartoffelkäfer, Eier und Lar-
ven sind zu finden. Viele Felder
wurden behandelt. Audienz hat
eine kurze Wirkungsdauer und
keine Eierwirkung. Es sollte
erst gespritzt werden, wenn die
Larven geschlüpft sind. Der In-
sektizideinsatz sollte früh am
Morgen stattfinden. Die Schad-
schwelle liegt bei 30 Prozent der
Pflanzen mit Larven und/oder
Eigelegen oder bei mehr als
zwei grösseren Befallsnestern
pro Are.

Der Befall mit Blattläusen
könnte in den nächsten heissen
Tagen zunehmen. Kontrollen
auf der Blattunterseite sind nö-
tig. Die Schadschwelle liegt bei
durchschnittlich 10 Blattläusen
pro Fiederblatt.

REGIONALE BEFALLSSITUATION VON
KRANKHEITEN UND SCHÄDLINGEN

w 20 J
Zuckerrüben
Cercospora

Kartoffeln
Krautfäule

Alternaria

Kartoffelkäfer

i±1Blattläuse

Legende: Pfeilrichtung: Tendenz, Erwartung, Prognose

vorhanden, unverändert zunehmend \ abnehmend
Pfeilstärke/-farbe: Befallsdruck (schwach, mittel, stark)

schwach: Bekämpfungsschwelle in 1-9 % der Fälle erreicht

mittel: Bekämpfungsschwelle in 10-50 % der Fälle erreicht
stark: Bekämpfungsschwelle in über 50 % der Fälle erreicht

Schaderreger vorhanden, (noch) nicht beachtenswert

Kontrolle jetzt speziell wichtig

Keine Behandlung ohne Kontrolle auf dem eigenen Feld

Steigende Pfeile bedeuten keinen Aufruf zum Behandeln.

Die Pfeile beziehen sich generell auf alle beobachteten Felder.

Auf unbehandelten Parzellen kann der Befallsdruck höher sein.

REGIONALE BEFALLSSITUATION VON
KRANKHEITEN UND SCHÄDLINGEN
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stark: Bekämpfungsschwelle in über 50 % der Fälle erreicht

Schaderreger vorhanden, (noch) nicht beachtenswert

Kontrolle jetzt speziell wichtig

Keine Behandlung ohne Kontrolle auf dem eigenen Feld

Steigende Pfeile bedeuten keinen Aufruf zum Behandeln.

Die Pfeile beziehen sich generell auf alle beobachteten Felder.

Auf unbehandelten Parzellen kann der Befallsdruck höher sein.
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Cerco-Flecken sind 2 bis 3 mm gross, kreisrund, rotbraun um-
randet mit grauem Innenhof auf der Blattoberseite. (Bild: zvg)

DER BAROMETER

Der Pflanzenschutzbarome-
ter ist ein unabhängiges, neu-
trales Beratungsangebot der
kantonalen Pflanzenschutz-
dienste, der Schweizerischen
Fachstelle für Zuckerrüben-
bau und Agroscope. sum

DER BAROMETER

Der Pflanzenschutzbarome-
ter ist ein unabhängiges, neu-
trales Beratungsangebot der
kantonalen Pflanzenschutz-
dienste, der Schweizerischen
Fachstelle für Zuckerrüben-
bau und Agroscope. sum

Bericht Seite 19/21



Datum: 25.06.2019

Agence d’information agricole romande
1001 Lausanne
021 613 11 31
www.agirinfo.com/

Medienart: Internet

Themen-Nr.: 558.005
Auftrag: 1052884 Referenz: 74028493

Medientyp: Fachorganisationen

Web Ansicht

Pommes de terre précoces suisses
25.06.2019 – La qualité est bonne et le passage à la marchandise de la nouvelle récolte sera bientôt terminé,
informe swisspatat.

(AGIR/SP) - La récolte et les ventes de pommes de terre précoces se sont déroulées sans accroc ces derniers jours.
L’offre et la demande sont équilibrées, informe la faîtière aujourd’hui dans un communiqué.

Quelques orages violents accompagnés parfois de grêle ont notamment provoqué des dégâts dans le Seeland. La
qualité des tubercules est néanmoins très bonne. Les ventes ont été stimulées avec des activités et sont
réjouissantes. Il faut néanmoins s’attendre à ce qu’elles diminuent légèrement avec la grande chaleur et le début
des vacances. Le passage à la marchandise de la nouvelle récolte sera terminé ces prochains jours, sauf pour les
lignes bon marché.

Auteur : AGIR/SP
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Pommes de terre précoces suisses
25.06.2019 – La qualité est bonne et le passage à la marchandise de la nouvelle récolte sera bientôt terminé,
informe swisspatat.

Catégorie : agriculture.ch | Verbände | Kartoffeln

(AGIR/SP) - La récolte et les ventes de pommes de terre précoces se sont déroulées sans accroc ces derniers jours.
L’offre et la demande sont équilibrées, informe la faîtière aujourd’hui dans un communiqué.

Quelques orages violents accompagnés parfois de grêle ont notamment provoqué des dégâts dans le Seeland. La
qualité des tubercules est néanmoins très bonne. Les ventes ont été stimulées avec des activités et sont
réjouissantes. Il faut néanmoins s’attendre à ce qu’elles diminuent légèrement avec la grande chaleur et le début
des vacances. Le passage à la marchandise de la nouvelle récolte sera terminé ces prochains jours, sauf pour les
lignes bon marché.

Auteur : AGIR/SP
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